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Im Sommer 2013 ist erneut ein besonderes Originalgemälde von Gustav Klimt (1862–1918) 
am Attersee zu Gast. Kehrte im vergangenen Jahr zur Eröffnung des Klimt-Zentrum das  
Gemälde »Am Attersee« – von Kunstkritiker Ludwig Hevesi als »Rahmen voll Seewasser« 
bezeichnet – nach über 100 Jahren als Leihgabe des Leopold Museum an seinen Entstehungs-
ort zurück, so ist es in diesem Jahr eine Klimt-Landschaft, mit der quasi alles begann:  
»Ein Morgen am Teiche«

Erste Klimt-Landschaft im quadratischen Format
Das im Jahr 1899 gemalte Bild zeigt den Egelsee in Golling bei Hallein und hat eine ganz be-
sondere Stellung innerhalb Klimts Oeuvre. Es ist die erste Landschaft in quadratischem  
Format und kompositionelle Basis für alle folgenden, über 50 bekannten und von der Region 
um den Attersee inspirierten Klimt-Landschaften. Interessanterweise wurde das Motiv lange 
Zeit mit dem Teich im Park von Schloss Kammer in Verbindung gebracht. Erst in den 1990er-
Jahren konnte das Gewässer topografisch als Egelsee in Golling identifiziert werden. 

Klimts Sommerfrische mit Emilie Flöge im Kurort Golling
Gustav Klimt verbringt 1899 mit Emilie Flöge und ihrer Familie die Sommerfrische in dieser Ge-
gend des Salzkammerguts, abseits der Großstadt Wien. Zwei von Klimt verfasste Grußkarten 
von Golling nach Wien sind heute noch erhalten. Ähnlich wie vom Attersee klagt Klimt auch 
von dort über schwierige Arbeitsverhältnisse, wie die Postkarte vom 31. August 1899 an Marie 
Zimmermann belegt: »Komme wahrscheinlich Montag nach Wien. Werde Dienstag Besuch 
machen. Habe ungünstiges Wetter zur Vollendung meiner Arbeiten«. Es scheint also nicht 
ausgeschlossen, dass die Leinwand für sein Seebild erst im Wiener Atelier fertiggestellt wurde. 
Eine für Klimt seltene Tierdarstellung »Kühe im Stall« ist ebenfalls 1899 in Golling entstanden.
Klimts Aufenthalt in dem für seinen eindrucksvollen Wasserfall bekannten Kurort lässt sich 
aufgrund der erhaltenen Ansichtskarten von spätestens 11. August bis frühestens 1. Septem-
ber 1899 belegen. Die sich anbahnenden Diskussionen um seine »Fakultätsbilder« und über 
seine allzu freizügigen Frauendarstellungen erwecken in Klimt die Sehnsucht nach Ruhe und 
Abkehr von jeglicher Konfrontation. Symptomatisch spiegelt sich sein Seelenzustand vielleicht 
auch in dem von Friedrich Schiller geprägten Zitat, das Klimt in sein ebenfalls 1899 entstande-
nes Gemälde »Nuda Veritas« integriert: »Kannst du nicht allen gefallen durch deine That und 
dein Kunstwerk – mach es Wenigen recht, Vielen gefallen ist schlimm.«

Zusätzliches Aufsehen dürfte auch die Tatsache geboten haben, dass Klimt in einem Jahr mit 
den Flöges gemeinsam urlaubt, in dem ihm zwei seiner Modelle jeweils einen Sohn namens 
Gustav gebären. Gustav Ucicky (gest. am 27.04.1961), Sohn von Maria Ucicka, erblickt am  
6. Juli das Licht der Welt, am 1. September folgt Gustav Zimmermann (gest. am 08.04.1976), 
Sohn von Marie Zimmermann, die ihm auch Modell stand für den frontal stehenden Frauenakt 
im Gemälde »Nuda Veritas«.

Gespiegelte Realität im mystischen Gewässer
Ganz im Gegensatz dazu ist Klimts Darstellung »Ein Morgen am Teiche« von absoluter Harmo-
nie bestimmt. Die Natur als Ausgangspunkt nehmend, gibt Klimt die Wasserfläche des Egel-
sees wieder, wobei es ihm nicht um das Festhalten einer bestimmten, sich ständig wechseln-
den Lichtsituation geht, wie es etwa den französischen Impressionisten wichtig war, sondern 
um Harmonie und Kontemplation. Das Ausschnitthafte der Darstellung, die angeschnittene 
Wasserfläche als symbolisches Fragment eines großen, ewigen Kreislaufes der Natur, verstärkt 
diese Stimmung. 
Gustav Klimt zeigt keinen Blick in den blauen Himmel sondern fokussiert sich auf die flim-
mernde Darstellung der Spiegelung des von weißen Wolken erfüllten Himmels und der den 
Teich umgebenden Parklandschaft im ruhigen Gewässer des Egelsees, der von gerade knospen-
den Seerosen und Blättern durchwoben ist. Das real hinter dem Waldrand sichtbare Tennen-
gebirge verliert sich im Dunst des atmosphärisch aufgelösten Bildhintergrundes ebenso wie 
in der flirrenden rosa Spiegelung im Teich. Lediglich einfallende Sonnenstrahlen erleuchten 

Montage: Gustav Klimt, Am Attersee, 1900, Leopold 
Museum, Wien und Gustav Klimt im Ruderboot, 1909, 
Privatbesitz

Gustav Klimt, Ein Morgen am Teiche, 1899, Leopold 
Museum, Wien und der Egelsee in Golling, 2013
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rechts oben das auslaufende gedämpfte Seeufer in grellem Gelb-Grün. Die am linken Bildrand 
angebrachte Signatur des Künstlers betont den einzigen »festen« Boden des Gemäldes als 
Uferrand in der unteren Bildhälfte. Klimts Kunstgriff, den Gemäldehorizont zunehmend an eine 
extreme Bildgrenze zu rücken, wird noch für die kommenden Attersee-Landschaften wichtig 
werden. Die pastellartig gewischten und in Weiß gebrochenen Töne von Lila, Grün und Blau 
sind charakteristisch für die Farbpalette des Jugendstils und unterstreichen die symbolistische, 
geheimnisvoll mystische Stimmung.

Präsentation auf der 7. Secessionsausstellung 1900
Klimt präsentiert das Werk erstmals auf der 7. Secessionsausstellung von März bis Juni 1900. 
Kunstkritiker Hevesi bemerkt dazu in seiner Ausstellungsrezension: »Von Klimt sind dann noch 
drei köstliche Stimmungslandschaften zu sehen. Die eine mit glattem Wasser und sehr viel 
Himmel darin, ein Huschen und Flimmern durch und durch«. Kurz darauf wird das Gemälde 
»Ein Morgen am Teiche« von Fritz Waerndorfer, dem Finanzier und Mitbegründer der Wiener 
Werkstätte, erworben. Waerndorfer arrangiert das Werk mit zwei weiteren frühen Landschaf-
ten des Meisters im sogenannten »Herrenzimmer« in seiner von Josef Hoffmann errichteten 
Villa im Wiener Cottage Viertel.

»Ein Morgen am Teiche« – in Japan, Moskau, Paris und jetzt am Attersee
1912 wechselt das Gemälde auf Verkaufsvermittlung der Wiener Galerie Miethke um 3.000 
Kronen den Besitzer. Ein stolzer Marktpreis in einer Zeit, in der z.B. das Jahresgehalt eines Volks-
schullehrers rund 1.500 Kronen betrug. Nach mehreren Eigentümerwechseln erwirbt Rudolf 
Leopold 1976 das Gemälde unter dem Titel »Stiller Weiher«. Seit Eröffnung des Leopold Mu-
seum im Jahr 2001 ist das Bild eine Ikone des Hauses und reist immer wieder zu zahlreichen 
internationalen Ausstellungen, u.a. mehrmals nach Japan, nach Moskau, Dresden, Rotterdam, 
Zürich, Liverpool, Paris oder Venedig. Nun, im Sommer 2013, ist es am Attersee zu sehen.

Text: Sandra Tretter, Peter Weinhäupl – Leopold Museum, Wien, 2013
Literatur: Fritz Novotny/Johannes Dobai: Gustav Klimt, Salzburg 1967; Stephan Koja (Hg.): Gustav Klimt. Landschaften, München 2002; Tobias 
G. Natter: Die Welt von Klimt, Schiele und Kokoschka. Sammler und Mäzene, Köln 2003; Alfred Weidinger (Hg.): Gustav Klimt,  
München 2007; Tobias G. Natter/Franz Smola/Peter Weinhäupl (Hg.): Klimt persönlich. Bilder–Briefe–Einblicke, Wien 2012; Sandra Tretter/
Peter Weinhäupl: Gustav Klimt. Sommerfrische am Attersee 1900–1916, Wien 2012; Tobias G. Natter (Hg.): Gustav Klimt, Köln 2012.

Postkarte von Gustav Klimt an Julius Zimpel, 
31.08.2013, Privatbesitz

Etikett der Galerie Miethke auf der Rückseite des Gemäldes »Ein Morgen am Teiche« und die Verkaufskartei der Galerie Miethke Nr. 1026

Das »Herrenzimmer« in der Villa Waerndorfer, 
um 1902, MAK, Wien
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RAHMENPROGRAMM 

KLIMT-Führungen
mit Kunstvermittlern des Leopold Museum

Samstag 29.06.2013 & Sonntag 30.06.2013: Führungen mit Dr. Stefan Kutzenberger

Samstag 06.07.2013 & Sonntag 07.07.2013: Führungen mit Mag. Markus Schön

Samstag 13.07.2013 & Sonntag 14.07.2013: Führungen mit Mag. Marco Ricci

KLIMT-Vorträge 

29.06.2013, 19 Uhr
Dr. Stefan Kutzenberger, Literaturwissenschaftler / Kunstvermittler 

»Gemalter Wahnsinn!« Der Skandal um die Fakultätsbilder Gustav Klimts
Als Gustav Klimt 1900 sein großformatiges Gemälde »Philosophie« präsentiert, erregt das Bild 
einen großen Skandal. Es sind aber nicht nur die verknoteten, nackten Leiber, die für Aufregung 
sorgen, es scheint, dass es vor allem die dargestellte Totalität des Lebens ist, die das Publikum 
verstört. Die konservative Presse erklärt den Künstler kurzerhand für wahnsinnig.

06.07.2013, 19 Uhr
Mag. Markus Schön, Kunsthistoriker / Kunstvermittler

Klimt kommerziell
Der Vortrag versucht nicht nur die Fülle »pseudoklimt’scher« Bildmotive und ihre »Originalität« 
aufzuzeigen, sondern untersucht auch die Vermarktung und Präsentation der Bilder zu Lebzei-
ten des Künstlers sowie die Ursachen und Gründe für das stetig wachsende Interesse an Klimts 
Werken auf dem internationalen Kunstmarkt.

Auf den Spuren von Gustav Klimt. Exklusive Fahrt an Klimts 151. Geburtstag mit der histo-
rischen Dampflok 78.618 in zwei- und vierachsigen Reisezugwagen von Linz über Wels, 

Attnang-Puchheim und Vöcklabruck an den Attersee und retour. Die Zugfahrt inkludiert 
einen Eintritt in das Gustav Klimt-Zentrum, in dem an diesem Tag Klimts Originalge-
mälde »Ein Morgen am Teiche« präsentiert wird! Umfangreiches Rahmenprogramm 
entlang des Klimt-Themenweges und an Bord der Attersee-Schifffahrt mit den Klimt-
Vermittlern aus der Region. Filmvorführung »Sehnsucht nach ›dort‹ – Gustav Klimt am 

Attersee« im Seepark-Saal im Ärztezentrum Kammer-Schörfling. Klimt-Experten des 
Leopold Museum führen durch das Klimt-Zentrum!

Fahrplan und Details zum Rahmenprogramm: www.attersee.at
Ticketreservierungen: schirlbauer@attersee.at
Kosten:	 ab/bis Linz, Wels: € 39,- Erwachsene, € 19,- Kinder (6–15 Jahre)
	 ab/bis Attnang-Puchheim, Vöcklabruck: € 26,- Erwachsene, € 12,- Kinder (6–15 Jahre)

Diese einmalige Sonderfahrt ist ein Projekt des Tourismusverbandes der Ferienregion 
Attersee-Salzkammergut und dem Leopold Museum in Kooperation mit der Österreichi-
schen Gesellschaft für Eisenbahngeschichte (ÖGEG).

14.07.2013

Nostalgie-

Dampflok-Fahrt 

an den 
Attersee

Vorträge:
Ort: Seepark-Saal im 
Ärztezentrum Kammer, 
Hauptstraße 32, 4861 Schörfling
Dauer: 1 Stunde 
Kosten: Gratis; Anmeldung erbeten 
unter: info@klimt-am-attersee.at
Tel.: +43(0) 664 828 39 90

Führungen:
Ort: Gustav Klimt-Zentrum, 
Hauptstraße 30, 4861 Schörfling
Dauer: 45 Minuten
Führungen jeweils um:
10:30, 12:30, 14:30, 16:30 Uhr
Kosten: Gratis mit gültiger Eintrittskarte

Gustav Klimt mit Pferdekutsche auf der Fahrt zum 
Bahnhof nach Vöcklabruck, im Hintergrund die Pfarr
kirche von Seewalchen, 1913 Mit freundlicher Unterstützung
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